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ISO«.
Amtlicher Teil.

« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben'S i ch unter dem 28 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬funden , dem Königlich Preußischen Schloßhauptmannund Kammerherrn Gisbert Grafen von Fürsten -
berg - Stammheim das Großkreuz HöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernvom 6 . März 1906 wurde Amtsrevident FriedrichSteiumann in Lahr zum Bezirksamt Wiesloch ver¬
setzt-

Nicht-NmtÜcher Teil.
Derfflinger .

Eine Skizze zu seinem 300 . Geburtstage , 10 . März .
Er stieg zu hohen Ehren ,
Feldmarschall ward er gar ,Es macht ihn wenig kehren,
Daß einst er Schneider war .

Also besingt Fontane in einer seiner kernigen märkischenBalladen den alten Derfflinger . Der Phantasie des Volkeshat sich diese Gestalt des Schneiderlehrlings , der es bis zumReichsfreiherrn und Feldmarschall brachte, tief eingeprägt ; eshat immer eine natürliche Vorliebe für Persönlichkeiten diesesSchlages und Lebensganges gehabt. Die Wissenschaft freilichsteht der Schneiderlegende skeptisch gegenüber und ist geneigt,sie als bloße Wachtfeuergeschichte anzusehen . Sie ist nicht er-weisbar — aber sie ist auch nicht als falsch ertmes-en ; undso lange das nicht der Fall ist, möchten wir unsererseits daranfesthalten. Es ist immer schade, wenn die Forschung den ge-
schichtlichen Begebenheiten den Perlmutterglanz der Romantikabstreift . Muß es sein, — nun gut ; aber bis dahin stellenwir uns ruhig den jungen Derfflinger in der Schneiderwerkstatt arbeitend vor .

, . ,. Indes , ob Schneider oder nicht : gewiß ist, daß Derfflinger«UtS sis" einfachsten Verhältnissen stammt und der Sohn ge-
ringer

'
Le-Ze im Dorfe Neuhofen bei Linz war . Er machtees

'
wie Tausend -w seiner Zeit , indem er daraus ausging ,sich seine „ Fontäne » all ) eigene Hand zu schaffen . Gelegenheitdazu war ja reichlich geboten. Der Krieg , der ein Menschernalter dauern sollte, war ausgcbrpehen, und überall riefen dieWerbetrommeln nach nnternehMUNgSlnstigen jungen Leuten .Der Bauernjunge aus Lber - Oefterreich folgte ihrer Losungund stürzte sich mitten in das Kriegsgetümmel . EL focht unterdem Thurn in Böhmen, folgte ihm ins Reich und ging mitfeinen Scharen ins Schwedenheer über . Er Muß ein tüchtigerKerl gewesen sein , der Jürgen Derfflinger , denn, erst 29 Jahrealt , hatte er im schwedischen Heere bereits de» Rang einesOberstleutnants eines Reiterregiments erklommen . Dieschwedische Armee und ihre Feldzüge bildeten für ihn die hoheSchule seiner militärischen und kavalleristischen Ausbildung ,und ganz besonders war es der adleräugige und schnell zu¬packende Torstensohn, von dem ein Reiteroffizier gar vieleslernen konnte . Gelegentlich widerfuhr dem Derfflinger auchein Mißgeschick; so besonders Anno 1637 zu Hettstadt bei Mans¬feld, wo er von einem kaiserlichen Obersten vollkommen über¬rascht wurde , an die 1000 Mann verlor und selbst nur mitS Mühe entkam. Man muß aber doch gefunden haben , daß eini persönliches Verschulden Derfflingers bei diesem Echec nichtjko iwrlag, denn wenige Monate darauf wurde er zum Oberstenbefördert . Das war noch unter Bauer ; unter Torstenson fielihm die ehrenvolle Mission zu, der jungen Königin Christinevon Schweden die Nachricht von dem zweiten schwedischen Siegeauf der Wahlstatt von Breitenfeld zu übEcbringen , an dem erübrigens selbst sehr ehrenvollen Anteil gehabt hatte . Damalsstieg er zum General - Wachtmeister auf . Und so zog er mit demschwedischen Heere die Kreuz und die Quer , focht seine Schlach¬ten mit , teilte seine Erfolge und seine Nöte, bis endlich dieStunde schlug, da der Frieden geschlossen wurde und dieArmeen sich anschickten, auseinander zu gehen.Damals wurden viele Offiziere überflüssig, fielen einemwilden , müßigen Leben anheim und gerieten so auf eine schiefeBahn . Nicht so der Derfflinger . Der hatte sich bereits vor¬gesehen und sich ein warmes Plätzchen gesichert . Ein Jahrvor dem Friedensschluffe war er in der Berliner Nikolai¬kirche mit Margarete von Schapelow an den Altar getreten .Der Bauernjunge machte eine vornehme Heirat , denn dieDchapelows waren ein Geschlecht, das schon seit den ZeitenFriedrich Eisenzahns auf Gusow im Oderbruche saß . Alleinjene Zeitläufe waren dazu angetan , selbst die ältesten Stämme ,Su entwurzeln, und es zeigte sich, daß die letzten SchapelowsGusow nicht mehr halten konnten. Da war es der Derfflinger ,der mit seinen Ersparnissen aus den Kriegsjahren einspringenund Gusow erwerben konnte. Er zahlte dafür 12 800 Talerund obendrein noch seiner Schwiegermutter 1736 Taler extra— woraus sich ergibt , daß Derfflinger während der wildenKriegsjahre das Seinige immer vorsichtig znsammengehaltenhaben muß Und so war denn der Krieg aus und der HerrGeneralwachtmeister wurde ein friedlicher Landwirt und wurdees . wie so chxio inaktive Offiziere , mit wahrer Passion . Erbegann damals mit den Meliorationen , die er dann beharr¬lich durchgefßhrtHot und von denen heute in Gusow noch aller¬lei . wie z. B . der schöne Schloßpark und die von ihm er¬weiterte Kirche , Zeugnis oblegen. Aber als der bvanden-burgische Kurfürst ihm 1685 das Angebot machte, in seinem-Heer« Dienste zu nehmen , da gab es doch für den alten Degen

kein Schwanken . So ward er brandenburgisch. Er ahnte wohldamals selbst nicht , daß jetzt erst die Laufbahn beginnen sollte,die ihn für immer in das Licht geschichtlichen Ruhmes geführthat . Jetzt sollte er den Schweden das Lehrgeld zurückzahlen.Er war berufen, einen erheblichen Anteil daran zu nehmen ,daß die führende Kriegsmacht seiner Zeit von einer neuenKriegsmacht abgelöst wurde. Bei Fehrbellin ist die erste Ent¬scheidung zwischen dem Heere des dreißigjährigen und demHeere des siebenjährigen Krieges gefallen.Anno 1685 freilich lag Fehrbellin noch im weiten Felde .Erst gabs Friedensarbeit . Der Derfflinger rührte die Trom¬mel und stellte ein Reiterregiment auf . Seine Spezialwaffewaren die Dragoner , jene für die damalige Kampfesweise sowichtige Truppe , die gleicherweise zu Pferde und zu Fuße zufechten geeignet war , und dem Derfflinger verdankt die bran -
denburgisch -preußische Armee die Ausbildung dieser Truppe .Bald galt es, die Leistungen des Friedens im Kriege zu er¬proben, erst auf schwedischer Seite gegen die Polen , dann aufpolnischer Seite gegen die blaugelben Banner . Doch es würdezu weit führen , wollten wir hier Derfflingers stets ehrenvollenAnteil an diesen Feldzügen im einzelnen verfolgen . Genug— er bewährte sich so vollkommen , daß er zum Chef dreier
Regimenter avancierte , eine Auszeichnung, die in der preußi¬schen Heeresgeschichte keiner zweiten nichtfürstlichen Person zu¬teil geworden ist .

Wir nähern uns dem Zenithe seines Lebens . Die Morgen¬röte der großen Dinge versprach freilich wenig . Der 74erFeldzug mit Bournonbille am Rheine war durch und durchfaul . Bournonville wollte und wollte nicht an den Feind undDerfflingers Ingrimm stieg höher und höher. Er war nichtträge , ritt fleißig auf Rekognoszierungen und spähte trefflicheGelegenheit aus , dem Feinde an den Leib zu gehen. Aber alser im Kriegsrate seine Pläne vortrug , gab es von feiten derHerren Kaiserlichen nur Einreden und Ausreden , bis der Altesich, rot vor Zorn , schroff erhob und erklärte , dem Kriegsratenicht beiwohnen zu wollen . Turenne wußte sehr Wohl , daß dereine Brandenburger erheblich gefährlicher fei , als die ganzeSuite der kaiserlichen Generale , und machte seinem Aergerin Witzen über den „ schwarzen Korporal " Luft . Aber kurzund gut , es war ein fauler Feldzug, und wie ein reinigendesGewitter schlug in diese stickige Atmosphäre der Einfall derSchweden in Brandenburg ein .Wie der Kurfürst in Eilmärschen von Franken seinem miß¬handelten Lande zu Hilfe zog, wie sie Rathenow nahmen undauf Fehrbellin zugingen, das erzählt jede Geschichte . DesDerfflingers Meinung war , den so viel stärkeren Feind zuumgehen, ihm Brücken und Dämme abzuschneiden und ihn sozu vernichten. Indes aber war der Prinz von Homburg be¬reits an den Feind geraten und nun , meinte der Kurfürst ,müsse der auch Haare lassen . Da schlug dem Derfflinger dasalte Reiterherz : er habe pflichtgemäß das ihm am zweck¬mäßigsten Erscheinende geraten,' Wenn man aber etwas wagenwolle , so sei er auch dabei: Und er War dabei . Seine Schwa -ronen haben an dem Ruhme Von Fehrbellin eineil großen An¬teil . Einmal ging mit dem Alte» selbst das Reit -erungestümdurch und er sprengte mitten in das dichteste Gefecht hinern .„Sehe ich Euch wieder? " rief ihm der Kütfürst nach. „Leben¬dig oder tot,- Kurfürstliche Durchlaucht! "
vecksstz-e der Derff¬linger .

Es folgten die ruhmreichen Feldzüge in Pommern , ans Rü¬gen und in Ostpreußen, und überall zeigte sich der Schülerseinen alten schwedischen Meistern überlegen . Damals Hnidoch Derfflinger schon um die siebzig , aber er stand im Feldsan Unermüdlichkeit keinem nach, scheute keine Strapaze und'Wat so in der Geschichte des brandenburgisch- preußischen Heereseiner der ersten, die den strengen Begriff des „Dienstes " inseiner ganzen Größe erfaßten und verwirklichten. Aber endlichkam doch auch für ihn die Zeit , da es besser war , im stillenDaheim zu leben . Kam auch ab und zu immer wieder einekleine Kampagne dazwischen , so waren dem Derfflinger dochbis zu seinem Tode ( 4 . Februar 1695 ) noch runde fünfzehnruhige Friedensjahre beschicken. Da lebte der Alte mit demstrengen Gesichte, mit einer Behren zum zweiten Male ver¬heiratet und Vater von sieben Kindern , als ein tüchtiger undeifriger Landwirt , der übrigens nicht nur sein Barvermögen ,sondern auch seinen Landbesitz sehr respektabel vermehrt hatte ;denn er besaß sechs märkische und vierzehn ostpreußische Güter ,überdies noch in Königsberg noch ein Haus und in Berlin einHaus und einen Weinberg. Da sah er und erwies sich seinemKurfürsten zuweilen als ein recht unbequemer Geselle. Denner war stets bereit , Zurücksetzungen zu wittern , und dannpolterte er los und bat um seinen Abschied, machte auch wohlkurzen Prozeß und verschwand einfach auf seine Güter . Esist aber köstlich , zu beobachten , mit welcher Milbe und Nach¬sicht der Kurfürst , der die tadellose Rechtschaffenheit, dasPflichtgefühl und die Tüchtigkeit Derfflingers als echter Fürstvoll zu würdigen verstand, den alten Murrkopf behandelte . Beieinem ganz besonders hartnäckigen Streite gab der Kurfürstes Derfflingers Ermessen anheim , ob er nicht sich seine wohl¬erworbene Ehre beflecken würde, und er müsse bleiben und aus¬harren , schon weil er viel Saures und Süßes in seinem Dienstegekostet habe . Der Alte erwiderte brummig , daß er seinerEhre zuwider nie etwas in der Welt vorgenommen habe ; wasaber das Saure und Süße onginge, so sei des Sauren viel mehrgewesen . Der Kurfürst gab nach, diesmal und eigentlich immer ,und er ehrt« sich dadurch . Es ist geradezu rührend , wie erdem ernundacktzigjährigen Feldmarschall die Erwartung aus¬spricht , er werde als einer seiner liebsten, ältesten und treuestenDiener seine gesichte Resolution und Wahl ( dem GrafenSchomburg das Kommando der bradenburgischen Armee zuübertragen ) allerdings in Untertänigkeit approbieren . WelcheErwartung allerdings gründlich fehlschlug , denn der Alte ant -äfllldlgt : de« Herr Graf durste nur Marschall^ NM . wie der Derfflinger . Feldmarschall heißen .Aber der Kurfürst starb, der neue Herr kam , seine zweiteFrau starb, und der Alte lebte vereinsamt in einer neuen Zeit .Er sah seinem Tode ruhig entgegen.

„ Es fehlt der alten HülleIn Breite schon und Läng' ,Der Geist tritt in die Fülle,Ter Leib wird ihm zu eng ;Gesegnet sei Dein Wille ,Herrgott , in letzter Not ! "Er sprach 's und wurde stille —Der alte Held war tot .
"

War tot und wurde auf seinen Wunsch ohne Gepränge undPredigt in der stillen Gnsower Dorfkirche begraben. Dort istnoch ein pomphaftes Grabmonument zu sehen , das sein Sohnihm hat errichten lassen , und darunter im dunklen Grab¬gewölbe schlummert dieser merkwürdige Bauernjunge , Feld¬marschall und Reichsfreiherr den letzten Schlaf.Dr . Hans Hasselkamp .

Eugen Richter
Der Telegraph meldet, daß Eugen Richter heute frühgestorben ist . Ueberraschend kommt die Todesnachrichtnicht. Richter hat seit langer Zeit auf die Ausübungseines parlamentarischen Mandats verzichten müssen, weilein schweres Leiden feine Aktionsfähigkeit stark beein¬trächtigte . Seine intimen Freunde hatten während derKrankheit Richters eine chinesische Mauer um sein Heimgezogen ; selten erfuhr man zuverlässiges über sein Be¬finden , und so war > Richter dem öffentlichen Leben schonlange völlig entrückt . Eine Kritik seiner Lebensarbeit er¬scheint uns zur Stunde nicht angemessen; man kann nurdem Bedauern Ausdruck geben, daß Richter seine unleug¬bar großen Talente nicht in positiver Mitarbeit bei der

Ausgestaltung des inneren Reichsbaues eingesetzt hat .Es mußte einem in der Seele weh tun, diesen begabtestParlamentarier jahrzehntelang an der Seite derer zu fin¬den, die Lebensfragen des Reiches Schwierigkeitenbereiteten . Erst in den letzten Jahren seiner Parlaments¬arbeit war sein Wirken vom Entwicklungsstandpunkte desReiches aus erfreulicher, und insbesondere seine energischeAbwehr der sozialdemokratischen Obstruktion beim Zoll¬tarifgesetz ließ den Kenner der innersten Wesensmöglich¬keit des deutschen Parlamentarismus erkennen und sichertihm die Dankbarkeit auch seiner politischen Gegner -Es mag zugestanden werden, daß Richter als Oppositions¬mann Fähigkeiten besaß , die seinen Nachahmern fast ganzversagt sind. Der Auskkang seines parlamentarischer?Wirkens war versöhnend, und durchaus begreiflich ist es ,daß angesichts der vielfach im parteipolitischen Kleinkramsich erschöpfenden Kampfesweise mancher seiner Nachfolgerder Reichskanzler und der Reichstag sich im Wunsche einigfanden , daß es Richter vergönnt sein möge , an die Stätteseiner Lebensarbeit zurückzukehren . Das Schicksal hatte esanders entschieden ; nun ruhe er in Frieden , dem dasLeben ein steter Kampf war.
Eugen Richter, geboren 30 . Juli 1838 zu Düsseldorf ,studierte 1856 — 59 Jurisprudenz und Staatswissenschaf¬ten zu

' Bonn , Heidelberg und Berlin , trat dann ins Ver -waltungssach ejn und war Regierungsreferendar zu Düs¬seldorf . 1864 '
/ nach feiner Ernennung zum Assessor,wurde er von Neuwied zum Bürgermeister gewählt , vonder Regierung jedoch nicht bestätigt, und trat, weil ergegen seinen Wunsch der Bromberger Regierung über¬wiesen wurde , Ende 1864 aus dem Staatsdienst , um sichin Berlin vollständig der Publizistischen und Parlamentari¬schen Tätigkeit zu widmen . Die letztere begann er alsVertreter des Kreises Nordhausen 1867 im Konstituie¬renden Norddeutschen Reichstage ; 1871 wurde er vonSchwarzburg -Rudolstaüt und 1874 vom Kreise Hagenin den Deutschen Reichstag gewählt, dem er seitdem un¬unterbrochen angehört . Auch im preußischen Abgeord¬netenhaus , in das er zuerst gewählt wurde, vertrat erfest 1870 den Wahlkreis Hagen (nur 1879 — 82 Ber¬lin IV ) ; 1893 aber unterlag er dort, wurde aber inBerlin II gewählt . Als Mitglied der Fortschrittsparteigelangte Richter bald zu größerem Einfluß . 1882 be¬gründete er die bis 1890 erschienene Wochenschrift „ DerReichsfreund "

, 1885 die „Freist Zeitung "
, die er bis zudem Jahre 1900 leitete. Seit der Fusion der Fortschritts -Partei mit der Liberalen Vereinigung zur Deutschfreisinni¬gen Partei ( 1884 )war er Vorsitzender des engern geschästs-führenden Ausschusses dieser Partei . Vermöge seinerausgezeichneten rednerischen Gewandtheit und Schl ag -fertigtest und feiner umfassenden Kenntnisse auf finanz¬politischem Gebiete hat Richter jahrelang bei den Etcsts -beWtungen im Reichstag wie im Abgeordnetenhause einewichtige Rolle gespielt . Der Wirtschaftspolitik seit 1878trat Richter auf allen Gebieten entschieden entgegen . Nichtminder bekämpfte er die Vermehrung der indirekten



Steuern , die Kolomalpolitik und die Begründung der

Reichsversicherungsanstalten. Seit 1872 hat Richter im

Reichstag sämtlichen Militärkommissionen angehört und

ist in den Militärdebatten stets gegen längere Festsetzung
der Friedenspräsenzstärke eingetreten . Als ini Mai 1893

ein Teil der freisinnigen Abgeordneten für die Militär¬

vorlage stimmte, erklärte auf Richters Antrag die Mehr¬

heit der Fraktion dies für unvereinbar mit der Gesamt-

Haltung der Partei . Dies gab Anlaß zu einer Trennung ,
wobei die Mehrheit sich als Freisinnige Volkspartei unter

Führung Richters konstituierte, während sich die Minder¬

heit als Freisinnige Vereinigung bszeichnete . Obwohl

Richter 1902 das deutsche Zolltarifgesetz aufs entschie¬

denste bekämpfte, nahm er mit seiner Partei doch nicht

an der Obstruktion teil , wodurch Sozialdemokraten und

Freisinnige Vereinigung es zu Fall zu bringen suchten ,
was ihm die heftigsten Angriffe von seiten dieser Par¬
teien eintrug .

in dem Bezirk ist vollkommen wieder hergestellt . In Mo-

horro ist der Hauptanführer der aufständisch gewesenen Ma -

tmnbi , Gogott « , am 6 . März eingeliefert worden.

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 9. März .

Abg . Dr . Marcour (Zentr . s erwähnt die Einschmuggelung
unsittlicher Bücher über Luxemburg . Auch die Postverwal -

tung könne auf Grund der Postordnung gegen die Verseu¬

chung des Volkes ankämpfen.
Staatssekretär Krätke erwidert auf eine im Laufe der De¬

batte dorgebrachte Anregung , daß die Postverwaltung bestrebt

sei , das Porto für Soldaten in Südwestafrika zu

ermäßigen und das Höchstgeivicht heraufzusetzen. Aber schon

jetzt sei die Uebermittlung an die Truppen überaus schwierig

wegen der mangelnden Verkehrswege, lieber angebliche Mitz-

stände im Zeitungstarif seien von den Verlegern bis

setzt keine Klagen vorgebracht worden. Bei der ' Versendung
von unsittlichen Schriften sei die Verwaltung bei der erforder¬

lichen Beschleunigung nicht in der Lage, eine Prüfung vor¬

nehmen zu können. Die Luxemburger Verwaltung könne höch¬

stens Stichproben machen.
Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Der Prozentsatz der unverheira¬

teten Oberpostpraktikanten und der höheren Kategorie der Be¬

amten sei auffallend groß.
Staatssekretär Kriitke : Bei den übrigen Verwaltungen lägen

die Verhältnisse wohl ähnlich . Es gebe bei der Bahn schwer¬

lich mehr verheiratete Beamte jener Klasse , als bei der Post.

Mit seinem eigenen Junggesellentum hänge das übrigens nicht

zusammen . ( Heiterkeit . )
Abg . Krösell (Wirtsch. Bgg. ) : Schuld an diesen Verhältnissen

sei die niedrige Besoldung der Beamten .
Abg . Beck (natl . ) beschwert sich , wie vorgestern der Abg.

Duffner , über zu geringe Berücksichtigung der

Badener bei der Besetzung der höheren Stellen .
Staatssekretär Krätke : Diese Vorwürfe seien völlig unbe¬

gründet . Er berufe sich auf seine gestrigen Ausführungen ge¬

genüber Duffner . Er zitiert das Wort des früheren badischen
Staatsministers v . Brauer , die Badener könnten keine An-

riennetätsenklave verlangen .
Abg. Becker - Hessen (natl .) wünscht Dienst - und Urlaubs¬

verbesserungen für die Postbeamten in den Kolonien . Nach¬
dem Redner noch andere Wünsche in dieser Beziehung vorge¬

bracht hat , erklärt
Staatssekretär Krätke : Es werden meist junge Leute nach

den Kolonien geschickt . An sich ist Unverheiratetsein kein

Grund , daß die Beamten nicht nach den Kolonien kommen. Die

Postbeamten seien nicht so lange in den Kolonien, wie die Gou¬

vernementsbeamten , daher erkläre es sich, daß sie nicht in den

Genuß des höheren Gehaltes kommen .
Abg. Zubeil (Soz . ) führt unter großer Heiterkeit des Hau¬

ses mehrere Fälle an , ivo die Bestellung von Briefen an So¬

zialdemokraten verzögert worden sei , und beschwert sich über

die Postdirektion in Schwerin , die mit der Staatsanwaltschaft
in Verbindung zu stehen scheine .

Staatssekretär Krätke erwidert , er müsse annehmen , daß

sein Vorredner in Hinsicht auf den Schweriner Fall falsch un¬

terrichtet sei . Er werde aber dieser Sache nachgehen.
Hieraus wird der Titel „ Gehalt des Staatssekretärs

" be¬

willigt .
Die Resolutionen der Freisinnigen werden dem Reichskanz¬

ler zur Berücksichtigung überwiesen, ausgenommen diejenige,
welche die anderthalbfache Anrechnung des Sonntags und nach
8 Uhr abends geleisteten Dienstes fordert , die zur Erwägung
überwiesen wird . Die übrigen Resolutionen werden

angenommen . Eine Reihe von Titeln wird teils ohne
Debatte , teils nach unerheblicher Debatte erledigt . Die Reso¬
lution zwecks Besserung der Lage der Unterbeamten wird an¬

genommen.
Auf Anfrage des Abg. Eickhoff führt Staatssekretär Krätke

aus : Die deutsche Postverwaltung habe dem Weltpostverein
vorgeschlagen, die Gewichtsgrenze für einfache
Briefe von 15 auf 20 Gramm zu erhöhen. Der Redner

hebt hervor , daß mit der Verbilligung und Erleichterung des

Verkehrs allerdings eine Vermehrung des Verkehrs und eine

größere Einnahme eintrete , aber nicht auch sofort eine Erhö¬

hung der Reineinnahmen , denn mit dem Wachsen des Verkehrs
nähmen auch die Ausgaben zu, und zwar in stärkerem Maße
als der Verkehr.

Der Postetat ist damit erledigt . Morgen Etat der Reichs-

druckerci , des Reichseikenbahnamts und des Reichsschatzamts.

(Wegen Störung in der Drahtleitung ist der telegraphische
Bericht über die heutige Reichstagssitzungausgeblieben . D . Red. )

Die Unruhen in den Kolonien.
(Telegramm.)

* Dar - es - Salaam , 9 . März . Oberstabsarzt Zupita mel¬

det aus Jringa unter dem 18 . Februar : Hauptmann Nig -

mann säuberte die Gegend von Sofia und Kinatu vom

Feinde , zu seiner Unterstützung ist Leutnant Klaus mit zwei

Booten von Jringa am 18 . Februar abgerückt . Das Expe¬

ditionskorps des Hauptmanns v . Wangenheim ist weiter aus

Mahenge marschiert über den Mahengeposten hinaus , wo ein er¬

neuter Einsall stattfand . Oberleutnant v. Krieg ist mit

Jringarekruten und einem Maschinengewehr nach Mahenge ge¬

folgt . Der Stab der 8. Kompanie mit 1500 Hilfskrie¬

gern des Sultans von Merere operiert bei Ubena. In

Mahenge wurden durch Unwetter in vielen Landstrichen die

jungen Saaten vernichtet. Es droht Hungersnot . Haupt¬

mann v. Schönberg meldet vom 6 . März die Beendi¬

gung des Aufstandes in den Matumbibergen .

m-rii-ksamtmaun v . Rode in Kilwa berichtet: Die Ruhe

! Die französisHe Kabinettskrise.
! (Telegramme . )
! * Paris , 9 . Mürz . Sarrien , den Fallieres mit der Bil¬

dung des Kabinetts betraute , hatte mit mehreren Parlamen¬

tariern verschiedener Richtung Besprechungen und wird morgen

dem Präsidenen Fallieres endgültig Bescheid geben , ob

er die Bildung des Kabinetts übernehmen will.

* Paris , 10. Mürz . Die Kombination Sarrien , deren

Zustandekommen, trotz der Zusagen Bourgeois für das

Portefeuille des Auswärtigen und Poincares für Finan¬

zen oder Krieg , in parlamentarischen Kreisen einigen Zweifeln

begegnet, wird bereits von einigen Blättern besprochen . Die

nationalistischen und gemäßigten Organe kritisieren sie in uw

freundlicher Weise. „Figaro " erklärt die Kundgebungen der

Gruppe Sarriens , die ein ausschließliches Ministerium der Lin¬

ken verlange , seien durchaus unstatthaft und ganz und gar nicht

verfassungsmäßig. Jaurös schreibt dagegen in der „Huma-

nits "
, das neue Ministerium müsse die bevorstehende - glückliche

Beendigung der Konferenz von Algesiras vor allem

dazu benutzen, um vertrauliche Beziehungen
zwischen Frankreich , England und Deutsch¬
land herbeizuführen .

Jur Lage irr Wußkarrö.
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 9 . März . Nach einem Anhang zu den so¬

eben veröffentlichten Bestimmungen für die Reichsduma

haben die Mitglieder der Duma bei der Uebernahme ihrer Ob¬

liegenheiten folgenden Eid zn leisten : Wir versprechen

vor dem allmächtigen Gott , die uns als Mitglieder der

Gosudarstwennaja Duma anserlegten Pflichten nach Kräften zu

erfüllen, indem wir Seiner kaiserlichen Majestät , dem Herrn

und Kaiser, Selbstherrscher aller Neusten, die Treue bewahren

und nur aus das Wohl und den Nutzen Rußlands bedacht sein

werden.
» St . Petersburg , 10 . März . Eine gemischte Kommission

beschloß, einem Privattmternehmer das Recht einzuräumen , er¬

gänzende Vorarbeiten zu dem Entwurf der Verbindung

zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostsee durch

einen direkten Kanal vorzunehmen. Der Amerikaner

Jackson erklärte sich bereit , die Vorarbeiten zu übernehmen.

* Moskau, 10 . März . Die Telegraphen - und Postbeamten

planen einen neuen General aus st and in der Form

einer gleichzeitigen allgemeinen Kündigung . Auch der Eisen -

bahnverband beschloß, .angesichts der fortdauernden Re¬

pressalien, den Ausstand' sämtlicher Beamten aus dem Bahn¬

dienst. 180 000 angestellte Arbeiter der Wolgaflottille organi¬

sierten einen Verband , der auch politische Zwecke verfolgt.
* Moskau, 10. März . Die vollständigen Wähler¬

listen von Moskau sind heute unter Bedeckung nach der

Staatsbcmk geschickt worden , wo sie , um einem Diebstahl vor¬

zubeugen, aufbewahrt werden . ^
i

Grotzherzogtum Vaden .
^

* Karlsruhe , 10 . März .
'

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing heute

mittag 12 Uhr eine Deputation des evangelischen Kirchen¬

gemeinderats Karlsruhe , bestehend aus den Stadtpsarrern
O . Brückner und Weidemeier, sowie dem Kommerzienrat

Hoepfner zur Danksagung für die Schenkung einer großen
Glocke für die Lutherkirche. Hiernach meldeten sich :

Oberstleutnant von Wussow für den zurzeit beurlaubten

Regimentskommandeur und Hauptmann Wimmer vom

4 . Badischen Infanterieregiment Prinz Wilhelm Nr . 112

zur Ueberreichung der von letzterem verfaßten Offizier¬

stammliste des Regiments .
'

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich

heute mittag 1 Uhr 15 Minuten mit Ihrer Hochfürstlichen

Durchlaucht der Prinzessin Hermine Reich nach Straß - >

bürg zum Besuch des Kaiserlichen Statthalters , Seiner !

Durchlaucht des Fürsten zu Hohenlohe, und der bei dem -

selben weilenden Töchter, Ihrer Durchlauchten der Erb - !

Prinzessin Reuß j . L . und der Fürstin zu Leiningen . Die >

Rückkehr hierher erfolgt heute abend halb 8 Uhr .
^

Seine Königliche Hoheit der Großherzog unternahm ^

nachmittags mit dem Generaladjutanten , General der

Artillerie von Müller , eine Ausfahrt und kehrte zu Fuß !

in das Großherzogliche Schloß zurück . Später hörte

Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimerats '

Or . Freiherrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

Zum Abendessen der Großherzoglichen Herrschaften ist

Seine Durchlaucht Fürst von der Leyen eingeladen.

** Auf Grund der im Frühjahr 1906 abgehaltenen II . juri¬

stischen Staatsprüfung sind folgende Rechtspraktikanten zu

Referendaren ernannt worden :

Lothar Barck aus Danzig , Dr . Rudolf Bauer aus Karls¬

ruhe , Dr . Walther . Bechert aus Karlsruhe , Hugo Beißin -

ger aus Bruchsal , Eduard Bittler aus Kreuzlingen , Fried¬

rich Bräuninger aus Drais b . Mainz , Dr . Emil Deyhle
aus Gmünd , Dr . Hermann Fecht aus Breiten , Dr . Richard

Fleuchaus aus Adelsheim , Dr . Richard Gönner aus

Tauberbischofsheim, Erwin Gündert aus Dürrheim , Josef
Hollerbach aus Offenburg , Dr . Karl Jordan aus

Mannheim , Joseph Kander aus Pforzheim , Alfred Köhler
aus Breisach, Dr . Franz Künstle aus Schutterwald , Dr .
Robert Lindmann aus Mannheim , Dr . Wilhelm Meier aus

Karlsruhe , Eugen Meyer aus Freiburg , Franz Motz aus
Schönau , August Müller aus Muggensturm , Edwin
Müller aus Bauerbach , Friedrich Pudel aus
Mannheim , Karl Rabe aus Schönau , Adolf Rees aus
Herbolzheim, Friedrich Rosenfeld aus Mannheim , Robert
Ru off ans Karlsruhe , Dr . Robert Schlesinger aus
Mannheim . August Schreiberaus Mannheim , Karl Steh -

e r aus Mannheim , Bertold Stoehr aus Offenburg ,
Wilhelm Stosser aus Eutingen , Hermann Welte aus
Mundelftngen , Karl Wredtemann aus Stuttgart , Ludwig
Wipfler aus Heidelberg, Dr . Bruno Ziegler aus Karls¬
ruhe .

— (Großherzogliches Hoftheater . ) Nun hat sich das wieder¬

holt in Aussicht genommene und immer wieder vereitelte Gast¬
spiel des Herrn Desider Matrah vom Stadttheater in
Breslau endlich doch noch bewahrheitet . Der Künstler , welcher
sich um das durch Herrn Remonds Weggang frei werdende

Heldentenorfach bewirbt , sang Donnerstag den „Tannhäuser " ,
und erzielte damit einen großen Erfolg . Was für diesen Erfolg
bei seiner Leistung ausschlaggebend in den Vordergrund trat ,
ist eine schöne, wohlklangreiche stimme von vorzüglicher Schu¬
lung und echter Tenorsarbe (die vielleicht nur einer strapaziösen
Ausdauer , wie sie dem Repertoirsängcr zuweilen auserlegt ist.
weuiger gewachsen erscheint) , und eine außergewöhnlich vor¬
nehme und geschmackvolle, niemals die Grenzen des ästhetisch
Schönen überschreitende Behandlung des Materials . In der

Aussprache störten einige Unzulässigkeiten der Vokalisation .
Wundervoll in der Charakterisierung und ganz hervorragend
schön in der dynamischen Gestaltung , gelang dem Künstler die

Erzählung im dritten Akt. Das war eine Musterleistung von
geradezu vorbildlicher Bedeutung . Seine eigenartige , stets von
edler Eingebung getragene Darstellung dieser Partie war , bis

aus einige Stellen , welche durch allzu süßliche Auffassung be¬
fremdeten und am Eindruck Einbuße erfuhren , in jedem Zuge
interessant , geistvoll durchdacht und innerlich durchlebt. Eine
fascinierende Wirkung übte das feine Mienenspiel und die
temperamentvolle Eleganz und jugendfrische Elastizität der

Bewegungen. Sicherlich darf man einem weiteren Gastspiel
Herrn Matrays mit höchstem Interesse entgegensetzen . Frau
Hilda Schöne sang für unsere verhinderte einheimische Ver¬
treterin Frau von Westhoven , die „Elisabeth " . Ihr gesun¬
des, doch für diese Partie etwas zu herbes Organ bewährte sich
bis zum Schluffe ; die Darstellungsweise überlieferte dagegen
wenig Ueberzeugendes. Fräulein Faßbenders kraftvolle,
prächtige „Venus "

, Herrn Büttners eindrucksichercr
„ Wolfram "

, Herrn Kellers würdevoller „Landgraf " und der

stiinmfrische „Hirtenknabe " des Frl . Warmsersperger ,
ebenso das Ensemble der Sänger und Ritter bewährten sich
wieder aufs beste . Herr Hofkapellmeister Balling leitete die

Aufführung mit Umsicht und eingehendem Verständnis .

1 Man soll dem Dichter keine engherzigen Grenzen ziehen ;
wenn der Schwankdichter philosophische Neigungen hat , möge er

auch im Schwank philosophieren. Möge er auch durch an¬
mutige Untertitel — wie „ein dionysischer Schwank" — einen
kleinen Bluff ausüben ; Namen tun nichts zur Sache, wenn die

Sache nur gut ist , wird sie es auch unter nicht ganz richtigem
Namen bleiben und , meist sogar auch am falschen Ort , nicht
allzuviel von ihrer Güte verlieren . Bedenken in dieser Rich¬
tung , die gestern nach der Erstaufführung von Walter Har -
lans „dionysischem Schwank " in 3 Wen „Jahr¬
markt in Pulsnitz " , vielfach laut wurden , machen uns
daher keine Sorgen , dagegen scheinen uns einige Bedenken
wegen der etwas aufdringlichen Art dieses Philosophierens ,
wegen einer gewissen Unnatur in dem vielfach mangelhaft mo -
twierten Verhalten der einzelnen Menschen, wegen etlicher
Längen und gesuchten Sentimentalitäten , begründeter zu sein.
In seinen philosophischen Betrachtungen über philosophische
Komödien in der Freitagnummer der „Karlsr . Ztg .

"
, hat Dr .

Wollf dem dionysischen Schwank einen so schmucken philosophi¬
schen Mantel umgehängt , daß er dadurch, unserem Gefühl nach ,
etwas mehr Figur bekommt, als er eigentlich hat . In dem
Vorbericht werden uns auch die Ziele des Dichters verkündet,
die dahin gerichtet sind , wie Harlcm selbst sagt , im Anschluß cm
Hartmanns „Phänomenologie des sittlichen Bewußtseins " nach
Art eines Schwankdichters „die Erlösung von der Glücksgier
durch die Erkenntnis : Gott sein ist Arbeiten , in der Seele
eines Stadtrats zu Pulsnitz in Sachsen zu gestalten" . Dieser
philosophische Grundgedanke ist nun nicht etwa zart „hinein -

geheimnißt " oder gar harmonisch in Stimmung und Handlung
eingefügt , sondern in kühn hetbeigesührten Dialogen auf
das sonst recht alltägliche Schwanksujet faustdick aufgetragen ;
immer wieder merkt man zu deutlich die Absicht , was schließ¬
lich doch stets etwas verstimmt . Der Dionhsier ist der alte
Stadtrat Aßmann in Pulsnitz , ein reicher Rentner , der sich
nach langen Arbeitsjahren aus dem Geschäft zurückgezogen hat ,
und nun seinem Dionysos , dem Gott höherer Fest- und Lr --

bensfrende , der in einer bekränzten Büste in seinem Hause ver¬
treten ist, huldigen will. Für ihn ist der Jahrmarkt in Puls¬
nitz , was die Dionysien in Athen waren ; er treibt Jahrmarkt -
streicheDftn dem er einmal von einem Jcchrmcrrktbudsnbesitzer
ein Negermädchen „kauft" und sich ein anderes Mal für viel
Geld eine Mumie erwirbt , und dergleichen) , er hat Jahrmarkt -
ideen und - Stimmungen . Am meisten Vergnügen macht es.
aber dem alten Herrn , durch unnütze Ausgaben seine in allen
möglichen Formen erbschleichenden Verwandten , den Rechts¬
anwalt Säurich , einen Simpliziffimusgernütsmenschen , und die

nicht minder gemütvolle Frau Dr . Heiterlein nebst deren
energielosen Mann gründlich zu (irgern . Diese fassen den edlen
Plan , den Onkel wegen seiner sinnlosen Ausgaben für blöd¬

sinnig erklären zu lassen und zu entmündigen . Der Dionhsier
spielt ihnen aber den Streich , daß er sich mit der ganz ernst¬
haft philosophisch veranlagten , nicht mehr jungen Haushälterin
Charlotte verlobt , und dadurch die Erbaussichten sehr illusorisch
macht. Gleichzeitig entschließt er sich , wieder in die Fabrik ein¬

zutreten und zu arbeiten ; das müßige Dionysiertum , er litt ,
wie Frl . Charlotte sich ausdrüt , bereits an Gemütsverfettung ,
war ihm auf die Dauer doch leid geworden, insbesondere , nach¬
dem ihm sein stiller Kompagnon in der Filzfabrik , Nöthner —-
der den erfinderischen Kopf Aßmanns schmerzlich vermißte —

auf Grund ' von Konversattonslexikonstudien klar gemacht
hat , daß Dionysos nicht nur der Gott zügelloser Freiheitsfreu¬
den, sondern auch der Triebkraft und Schaffenslust in der
Natur ist. — Das ziemlich zahlreiche Publikum fand sich zunächst
m das dionysische Spiel «nicht recht herein , nach dem zwecken
Akt kam es sogar zu einzelnen Ablehnungskundgebungen , der
dritte Akt mit seiner wahrhaft rührenden Verlobungsszene , bei
der sich die beiden alten Leute mit dionysischer Begeisterung in
die Arme sinken , stimmte das Publikum wieder weicher , und
errang recht freundlichen Beifall . Die vom Herrn Intendanten
geleitete Ausführung ließ nichts zu wünschen übrig . Herr
Wassermann legte in die Rolle des polternden , gutmütigen , da¬
zwischen auch recht ernsten Aßmann so viel Dionysiertum wie
möglich . Ganz ausgezeichnet scharf und klar wurde der alte ,
etwas unbeholfene , sächsisch sprechende Geschäftsmann Nöthner
von Herrn Kemps heraus gearbeitet ; er gestaltete die kleine Ne¬
benrolle zu einer interessanten Partie . Am meisten Komik ent¬
wickelte dankenswerterweise Herr Höcker in seinem gänzlich
unselbständigen Pantoffelhelden Dr . Heiterlein . Herrn Hein-

zel lag der Gemütsmensch Säurig sehr gut , ebenso taten Frl .
Frauendorfer ( Charlotte ) , Frl . Podechtel ( Frau Heiterlein ) ,
Herr Haßkerl (Meßbudenbesitzer) und Frl . Genter (bömisches
Zimmermädchen) ihre Schuldigkeit ; auch die gute Durchfüh¬
rung der stummen , aber sehr beweglichen Rolle des Negermäd¬
chens durch Frl . Kirchmahcr ist anerkennend zu erwähnen .
^ Fräulein Giselia Tercs , welche morgen , Sonntag
den 11 . dieses Monats , zum erstenmal hier als Germaine in

den „Glocken von Corneville " auftreten wird , ist eine Schülerin
des Herrn Gesangsprofeffors Blatter in Ludwigshafen
a . Rh . und gehört dem Verbände des Grotzh. Hoftheaters seit
kurzem als Volontärin an .

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 9. März .)

Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die

Großherzogin empfingen gestern den Oberbürger¬
meister und die beiden Bürgermeister in Audienz und drück-



jen denselben aufs freundlichste ihren herzlichen Dank für die
vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme aus , die ihnen anläßlich
der Geburt eines Sohnes des Prin .zen Max von der Ge--
meindeverwalrnng und aus allen Kreisen der Einwohnerschaft
entgegengebracht worden feien. Der Stadrrat nimmt von den
Mitteilungen des Vorsitzenden über die Audienz Kenntnis und
begrüßt insbesondere mit großer Freude die übereinstimmende
Schilderung der Teilnehmer an der Audienz von dem vortreff »
lichen Aussehen und der großen Rüstigkii des Landesherrn .

* (Die hiesige Abteilung der Dentschen Kolonialgesellschaft)
hielt am 7 . d . M . die alljährliche, diesmal besonders gut be-
suchte Generalversammlung in dem oberen Saale
des Friedrichshofes ab . Der erste Vorsitzende , Geh . Hofrat Dr .
U . v . Oechelhaeuser , erstattete zunächst Bericht über das
abgelaufene Vereinsjahr und die darin vorgenommenen Veran¬
staltungen, Vorträge und Herrenabende . Der für den Anfang
Februar angesetzte Vortrag mußte wegen plötzlicher Verhinde¬
rung des Redners ausfallen , dafür ist zu Ende des Monats ein
Vortrag des Herrn Hauptmann Bayer über den Krieg in Süd¬
westafrika in Aussicht genommen. Die Mitgliederzahl beträgt
zurzeit 320 . Der Kassenbericht , den der Säckelmeister, Major
a. D . Hosmann, erstattete , weist erheblichen Überschuß der Ein¬
nahmen über die Ausgaben aus . Nach Entlastung des Säckel¬
meisters drückt der Vorsitzende diesem den Dank der Abteilung
für seine mühsame und erfolgreiche Amtstätigkeit aus . Die
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes er¬
folgte durch Akklamation, ebenso wie die Zuwahl der Herren
Generalleutnanr v . Reibnitz und Legationsrat Dr . Seyb .
Die Bibliothek der Abteilung findet fortan auf Grund freund¬
lichen Entgegenkommens der Mnsenmsgesellschaft in deren
Bibliothekräumen Aufstellung und soll sowohl den Mitgliedern
der Abteilung, wie der Museumsgesellschaft zur Verfügung
stehen. Der Druck des Kataloges ist in Arbeit . Zum letzten
Punkte der Tagesordnung berichtet der Vorsitzende über den
Erfolg der Sammlungen für die südwestafrikanischenTruppen ,
sowie über die getroffenen Maßregeln zur Versorgung und
Unterstützung der hemckehrendsn bedürftigen Krieger . Die im
Verein mit dem Alldeutschen , Verbände nrä» Dentschen Schulder¬
em vorgenommene Sammlung , hat rund 4200 M . ergeben,
welche dem Badischen Roten Kreuz übermittelt worden sind .
(Im Jahre 1904 hatte die hiesige Abteilung der Deutschen Ko-
loniälgesellschoft zu gleichem Zwecke bereits 6400 M . gesam¬
melt ) An die lÄneralverfammlung schloß sich ein Lichtbilder-
vortrag des Herrn Hauptmann Sievert aus Rastatt über
unsere deutsche Kolonie Kiautschou am. Redner wußte in leben¬
diger Darstellungsweise an der Hand vortrefflicher Abbildungen
rin anschauliches Bild von der Entwicklung und Bedeutung dieser
schnell aufblühenden Kolonie zu geben und auf Grund seiner
persönliche, Erfahrungen die politische und kommerzielle Be¬
deutung oieses vorgeschobenen Postens deutscher Kultur in in¬
teressantester Weise zu beleuchten. Ein gemeinschaftlichesAbend¬
essen, von Reden ernster und heiterer Art gewürzt , schloß den
Herrenabend.

* (Schiffstabcllen.) Durch Vermittlung des Großh . Mi¬
nisteriums des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten ist dem Stadtrat von Seiner Majestät dem Kaiser
ein Exemplar der neuesten Schiffstabellen zngegangen , welche
die Kriegsschiffsbauten der französischen Marine und der Ma¬
rine der Vereinigten Staaten von Nordamerika vorstellen. Der
Stadtrat spricht für diese gnädige Zuwendung seinen ehrfurchts¬
vollsten Dank aus . Die Tabellen können auf dem städtischen
Hauptsekretariat, Rathaus , Zimmer Nr . 52 , zu den üblichen
Geschäftsstunden von jedermann eingesehen werden.

* ( Veranstaltung zugunsten der notleidenden Deutschen in
Rußland.) lieber die beiden Redner , die laut gestriger Anzeige
in der Veranstaltung am kommenden Donnerstag
auftreten werden, wird uns mitgeteilt : Pastor Skribano -
witz ist als Reichsdeutschen in den baltischen Provinzen ge¬
boren. Er war seit 16 Jahren Pastor an einer leitischen Land¬
gemeinde (Kremon) in der Nähe von Riga . Trotz des Auf¬
standes blieb er auf seinem Posten , bis er im Dezember 1906
nachts überfallen wurde und nur durch die Flucht dem Tode
entgehen konnte . Der andere Redner , Viktor v . Rauten -
feld , war Rechtsanwalt in Riga bis die Rnssisizierung der
Gerichte ihn veranlaßte , sich auf sein livländisches Rittergut
zurückzuziehen . Im Juli v . I . übernahm er aus Wunsch des
Gouverneurs die iAellung eines ehrenamtlichen Kreischef-
gehilsen behufs Unterdrückungdes Aufstandes. Spater trat er in
den von den Dentschen gebildeten <Älbstschutz ein , bis er nach
Auflösung desselben im November nach Deutschland kam. Er
gehört zu den von den Aufständischen bestgehaßten Männern
und wurde von ihnen „zum Tode verurteilt " . Die von ihm ge-
zeigten Lichtbilder werden als ungemein interessant ge¬
schildert .

* ( Die Stelle des ersten Assistenzarztes) der chirurgischen Ab¬
teilung des städtischen Krankenhauses,die durch den Austritt des
Assistenzarztes Dr . Brücker aus 15. Mai d . I . in Erledigung
^Emt , wird dem Dr . Arthnr Hofmann , zurzett zweiter
Assistent der genannten Abteilung, dessen Stelle dem Dr Her¬
mann Schiller , zurzeit in München, übertragen .

* (Im städtischen Krankenhaus ) betrug im Monat Februard . I . der höchste Krankenstand (am 9 . ) 284 Personen , der
niederste (am 18 . ) 261 , der Zugang 202 , der Abgang 207 , der
Stand am 28 . 269 Personen .

1 (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag 3(4 Uhr
7«.- ^

"
«r - emem Badener Möbeltransporteur gehörigerttewr Möbelwagen , welcher in der Nebeniusstraße Ls

Lagerplatz aufgestellt war , bis auf das
Wagen war mit Stroh ausgepolstert und

" "Mv 6 bis 6 Jahre alten Knab« ?, die daselbst
Win', c - ^"lltzundet. Das Feuer , das durch den herrschenden

d« in unmittelbarer Nähe befindlichen Holz- und
der ungefährlich erschien , wurde von einigen in

FevEchrleuten gelöscht . Der Schaden
estva 200 M — Ge,törn Mittag 12 Uhr entstand im

Me eines Anwe,ens der Durlacherstraße dadurch einBrand ,
pZ/ ' " dort ausgestellter Teerkessel überlief . Das Feuer wurde"vrch Ausweisen boy Sand nach 10 Minuten gelöscht .
i/ ^ °>oveuin. ) Das derzeitige Programm ( bis inklusive
auf ^ sttn unterhaltende und sehenstnrte Nummern

Plvetz -Larellas bringen in ihrem Melanaeakt vor-
ael̂ Turnkünste, Großartiges leisten auch die erstaunlich
Attlkigen g Bucefals , einen ichönen Anblick bieten die lebenden
Marmorgruppcn „ Flick und Flock"

, dargestellt von einer D^rme
öwer ausgezeichnet dreisterten weißen Pudeln . Sehr fes<bvo schädig singen und marschieren die 8 Damen des Ge-

„ Germania "
; stürmischen Beifall findet ihre

von Strauß -Lilrencrons „Wachparade"
. Sehr

imiwn^ Ad sind der vortreffliche Komiker und Jnstrumentcü -
Voi-7?^ Max Marzelli und die durch gute Stimme und flotten

ausgezeichnete Soubrette und Kunstpseiferin Rosa
Geschwister Toubert sind geschickte Glocken - und

rAx NlBirtuosen . Wir nennen noch die Soubrette Marga -
Hartlch

und den wirksamen Karikatur -Humoristen

die km hiesigen Hilfskomitee für
Deutschen m Rußland sind brs setzt 17 S3S M

^ Heidciorrg, 7 . Mürz . Die städtischen Treuer -
kapitalien haben für das Jahr 1906 gegenüber dem Vor¬
jahr um 13 Millionen zugenommen. Im Vorjahr hatte der
Zugang 15 Millionen , im Jahre 1904 14 Millionen bettagen .
Solches Antvachsen der Stcnerkapttalien erleichtert die städti¬
sche Finanzwirtschasr, so daß der Umlagefuß von 50 Pf .
beibehalten werden kann , obgleich die Ausgaben von Fahr zu
Jahr steigen . So sind sie im diesjährigen stadrrätischen Vor¬
anschlag die Ausgaben aus 2 836 198 M . veranschlagt, das -fit
etwa 200 000 M. mehr als im Vorjahre . Ungedeckt ist von
diesem Aufwand der Betrag von 1 063 134 M„ er muß durch
Umlage aufgebracht werden. Für Schuldzinsen hat die Stadt
allein 700 000 M . aufzubringen , anderseits liefert das Gas¬
werk 260 000 M . , das Wasserwerk 185 000 M„ das Elektri¬
zitätswerk 70 000 M . . der Viehhof 40 000 M . , die Straßen¬
bahn nach Wiesloch 85 000 M- , die Stadthalle 10 000 M . ab .
so daß die Ueberschüsse dieser gewerblichen Einrichtungen nahe¬
zu die ganze Zinsenlast aufbringen.

* Rastatt , 9 . März . Der frühere Kommandant der hiesigen
Garnison , Generalleuinani a . D . v . Barb h , ist in Wiesbaden
im 85. Lebensjahr gestorben . .

Freiburg , 7 . März . Der hiesige Lebensbedürf - ,nis und Produktivverein hielt am Montag abend im !
Kornhaussaale seine Generalversammlung für das abgelaufene ;
Jahr ab . Letzteres stand, wie im Rechenschaftsbericht darge - i
tan wurde, im Zeichen der Teuerung. Die Lebensmittelpreiso '
sind erheblich gestiegen und dazu kommt noch die überhand
nehmende Schleuderkonkurrenzals besonders dem Verein nach¬
teilig . Der Umsatz der einzelnen Mitglieder im Warengeschäfthat wieder etwas zugenoimnen, dagegen im Lieferanteingeschäft
wesentlich abgLnomirnen, eine Abnahme, die aus die Gründungeines Rabattsparvereins zurückzuführen ist. Das Gewinner¬
gebnis im ganzen ist gegen das Vorjahr unbedeutend zurück¬
geblieben. Die Zahl der Mitglieder betrug am Fahresschluß3287 , was einen Zuwachs gegen das Vorjahr von 15 Mit¬
gliedern ergibt. Aus den einzelnen Geschäftszweigen ist be¬
sonders die Bäckerei hervorzüheben, die sich jedes Jahr besser
entwickelt , so daß der Höhepunkt noch nicht erreicht ist . Der
Sparkasse wurden ergiebige Einlagen zugeführt . Die Vertei¬
lung der Erübrigung wurde dahin festgestellt : 4 Proz . Kapital -
divioende von allen Anteilen, 8 Proz . auf den Umsatz in den
Vereinsläden und der Hauptkasie, 4 Proz . aus den Umsatz von
Kohlen.

Vom Bodensee , 6 . März . Die badische Bodvnseefischerei -
genossenschast hielt in Staad (A. Konstanz) ihre Jahresver¬
sammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit 28 , einge-
treten sind im letzten Jahre 17 , ausgetreten 1 ; gefangen und
versandt wurden 103 050 Pfund Fische, darunter etwa 110 000
Stück Mauselchen, 70 Zentner Forellen und 15 Zentner Sand -
felchen . —> Infolge dier Errichtung eines Kindersolbades in
Dürr heim , welches über 100 Pfleglinge aufnehmen kann,wurde das alte Kindersootbad (auf dem die Wirtschastskonzes-
sion ruht ) versteigert. —, Dieser Tage fand in Friedrichs¬
hafen eine Ausschlchfitzung des Vereins für Geschichtedes Bodenfees imd seiner Umgebung statt . Herr Hofrat
Schützinger (Lindau ) , der als Vizepräsident die Sitzungeröffnete, teilte ein Schreiben des Vereinspräsidenten Dr .
Grasen Zeppelin aus Konstanz mit , wonach dieser aus Ge-
flmdheitsrücksichten seine Stelle niederlegt. Darauf erfolgtedie Feststellung des Programms für die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Vereins , welche in Bregenz abgehalten wird .

Karlsruher Kunstverein.
Trotz aller Ungleichheiten in der Qualität seiner einzelnen

Werke dokumentiert sich Gustav Kampinann auch in seiner
diesmaligen Kollektion wieder als einer der eigenartigsten und
persönlichsten Künstler, welche die moderne -deutsche Landschaft
aufzuweisen hat . Mag die flächenmäßige Vereinfachung der
Naturwiedergabe auch da, wo sie ins Extreme getrieben wird ,hart und dünn wirken : Kampmann hat auch diesmal wieder
einzelne Landschaften , die beweisen , wie fein er auch die innigenund duftigen Stimmungen zu interpretieren versteht. Davon
gibt die Landschaft mit dem rauchenden Kamin und die bereifte
neblige HügeiÜandschaft ein beredtes Zeugnis . lL. IV. z

Weueste WcuHrrrcHlen rrrrö Gekegirarrrrrrs.
* Wien, 10. März . Der Handelsvertrag zwischen ,

Oesterreich - Ungarn und der Schweiz wurde gestern
unterzeichnet.

* Wien, 10 . März . Abgeordnetenhaus. Schluß . Graf Stern¬
berg polemisiert unter heftigen Ausfällen gegen die Regierungund tritt für eine radikale Verfassungsreform im Sinne der An¬
regungen des Grafen Dziedurczycki ein . Abg. Onciul er -erklärt, das einzig richtige Prinzip für die Wahlreform würdedie Herste llung des Gleichgewichts zwischen den
slawischen und lxen nichts la v i s che n Kandidate n
sein. Die Verhandlungen werden dann abgebrochen. Nächste
Sitzung am 13 . März .* Epinal , 10. März . Der hiesige Artilleriedirektor , OberstGuilloniere , hat um seine Entlassung nachgesucht , weilin seiner Abwesenheit ein Offizier die vom Präfekten zur In¬
ventaraufnahme verlangten « oldaten gestellt hatte .

* Manila , 9 . März . In der Nähe der Bucht von Tolon hatein Gefecht zwischen Aufständischen und amerikanischen Trup¬
pen stattgefunden. Die Aufständischen haben 600 Mann ver¬
loren , während die Verluste sich bei den amerikanischen !
Truppen auf 15 Mann tot, 1 Offizier und 3 Mann ver- >wundet , belaufen . Bei einer gleichfalls am Gefecht beteiligtenMarinetruppe wurden 32 Mann verwundet. Von der Po - !
lizeitruppe sind 3 Mann getötet und 14 verwundet worden .Das Gefecht dauerte vom 6. März morgens bis 8 . März mor¬
gens . Das 6. Regiment stürmte, verstärkt durch die Matrosenund eine Gebirgsbatterie , den 2100 Fuß hohen Dayoberg aufJolo im Süden des Archipels . Die Moros standen auseiner Kuppe , deren Hänge die letzten dreihundert Meier schroffauffteigen . Bis dort folgte die Batterie dem Jnfcmteriean -
griff -

* Tientsin» 9 . März . Die Pekinger Regierung be¬
schloß, wie der „ Frkf. Ztg." gekabelt wird , die Errichtung einer
allgemeinen großen chinesischen Marine . — Der rus¬
sische Gesandte erklärte, wegen der unsicheren Lage würden die Igegenwärtig noch in der Mandschurei stehenden Truppen nicht Izurückgezogen werden. ,

WsvsiH « L>enes .
f Berlin , 10. März . Der orkanartige Sturm , !nachmittag mit zeitweise sehr heftigem Schneegestöberhat in Berlin imd namentlich in den westlichen Vor ,fach große Beschädigungen au Häusern usnfolge gehabt. Auch von außerhalb werden viele durch dverursachte Schäden gemeldet .
st Essen, 10. März . Die Stadtverordneten beWEinführung einer Wertzuwachssteuer .

WcrssüT stanörd - Acich richten .
Eingelaufen Freitag den 9. März 1906, nachmittags .

Enz . Pforzheim : gestern mittag 12 Uhr 136 cm, heute nach¬mittag 5 Uhr 157 cm, gestiegen 21 cm ; steigend .
Murg . Rastatt : gestern mittag 12 Uhr 120 cm, heute nach¬mittag 224 cm ; fällt . Höchster Stand Herne mittag 12 Uhr260 cm.
Eingeiaufen Samstag den 10. Marz 1906, vormittags .

Enz . Pforzheim : gestern abend 7(4 Uhr 160 cm, höchsterStand ; heute früh 8 Uhr 146 cm, gefallen 15 cm.
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr .

vom 10 . März 1906.
Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum , das Süd¬

westeuropa bedeckt , bis zu einer bei St . Petersburg gelegenenDepression ab ; diese verursacht noch in fast ganz Mittel¬
europa trübes Wetter mit Niederschlägen . Nordwestliche Winde
haben zugleich Abkühlung gebracht. Veränderliches und kühlesWetter , vorerst noch mtt Niederschlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 10. März , früh.

Triest wolkenlos 9 Grad ; Florenz bedeckt 12 Grad .
Wittern»,sbeobachtunge » der Meteor,!,, . Station « nrlSrnd »

März
9 . NachtS 9- U.

lO . Mrgs. 7-- U.
10. Mittgs . 2- U.' Regen.

varom. Th«rm.
tn v.

«bs-I.
Zeucht.

Fruchtig¬
keit t»
Pro». Wind Himmel

747 .8 6 .7 4 .2 57 W bedeckt
751 .7 2.1 5.2 96 § „ »
753 .4 6 .7 4 .8 66

Höchste Temperatur am 9. März : 13.3 ;
darauffolgenden Nacht: 1.8.

Niederschlagsmenge des 9 . März : 1 .2 nun .
Schneehöhe : 0 .0.

niedrigste tn der

Wafserstand deS Rheins am 10. März , früh : Schuster¬insel 2 .75 m, gestiegen 60 cm ) Mehl 2.72 w, gestiegen 27 om ?Maxa « 4.62 IN, gestiegen 13 em ; Mannheim 4.42 IN, gefallen2 ein .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Die Gefahr der
Verwechslung

und der damit verbundene Nachteil ist kaum bei einem
zweiten Artikel so groß, wie beim Malzkaffee. Nach¬
dem Kathreiner 's Malzkaffee- Fabriken durch ihr in
jeder Hinsicht vollkommenes Erzeugnis den Malzkaffee
überhaupt erst zu dem Ansehen gebracht haben , dessen
er sich heutzutage in der ganzen Welt zu erfreuen hat,
sind überall mehr oder weniger mißglückte Nach¬
ahmungen aufgetaucht, die sich die schwer errungenen
Erfolge des echten „Kathreiner" mühelos zunutze machen
wollen, ohne daß auch nur ein einziger von ihnen an
den wissenschaftlich festgestellten Genuß-Wert von
Kathreiners Malzkaffee heranreicht . Kein zweiter
Malzkaffee besitzt , um nur ein Beispiel zu
nennen , den würzigen Kaffee - Geschmack des
echten „ Kathreiner " . Man lasse sich also beim
Einkäufe durch niemanden und durch nichts beein¬
flussen , den „Kathreiner"

durch einen anderen Malz¬
kaffee zu ersetzen. Denn er ist einfach unersetzlich .
Man verlange in den Geschäften deshalb ausdrücklich
nur den echten „Kathreiner Malzkaffee " und achte
scharf darauf,' daß man diesen auch wirklich erhält und
keinen anderen. «

Die untrüglichen Kennzeichen des echten „Kathreiner "
sind : Geschlossenes Paket in seiner bekannten Aus¬
stattung , Bild und Unterschrift des Pfarrers Kneipp
als Schutzmarke, und die Firma : Kathreiner's Malz-
kaffee - Fabriken .

8omalo§e
<pi .ei8cn . L»vei88 )

8omato8e rext in kiokiem
/Vtaasse 6en Appetit an.

Vor Ledrsvcd von Lomsloseist slleo personell , » elcde
xektiß stark angestrengt

ocl . körperlichen 8traparen
»osxesetrt sin, ooxelexeiitlicdstru empledleo.
LiliSIlIIck in >oot »ie>cen un, vroonerien .

Lil LM . 81I»»U88 , ksrlstrulis. LiiaW.
nnmn . linlssi 'sli 'nsss ISS svisoli. Norrsn- n . tzVÄckotr.
Bedeutendes Spezialgeschäft tn Besatzarttkcln, aller Arten Besatz¬stoffen, Passementerten, Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬schuhen, Sravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
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Oie b'suerbsstattunA kinäet in aller Ltills in 2 ürivb
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OnterkertiZte erfüllt liiermit dis traurige Bllielit ,
ikre lieben L.. O . X . O . , 1 . L. . I . und Aktiven von
dem am OreitaZ den 9 . d . Nts . ertoIZtsn Ableben
ibrss verebrten O . und Oründers
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kl -088 li . 8 aö . Xammei'kei'i'

Asriemend in Xenntnis ru setren .

Me Venbinriung „Vinela".
I . d. O . 0.

ködert Lobalborn
stuck xbil.

vis LsisstLNNA iinäet in dlauubvim Fonntax äsn
11 . ä . Ms , 11 Obr vormittags (Krematorium ) , statt .
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^ iLlLSn - Osssllsoliakt .

^ lF » 1 r» rs1) aLrIi Tanalopium vn . WÜN 2
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8kst !lsihllst für Lriimi, S-iritis- nt Pltßlitstil̂ liinkiti»« vor«. 8. Sinn
in Grünwinkel (Baden ) ,

In Nr . 77 d . Ztg . hat sich bet der Bekanntmachung der Generalversamm¬
lung ein Druckfehler eingeschlichen , indem es bei Punkt 4 Zeile 3 der Tages¬
ordnung statt Paul Julius Stahlbeg „Stahlberg " heißen muß .

A .610 .2 .2 . Karlsruhe .

Weinver-eigerung.
Im Palais Schlotzplatz Nr . SS

Eingang Zirkel , kommen

Mittwoch 14 . März LSV6 ,
nachmittags von 2 Uhr an ,

17000 Liter 1900er , 190ler , 1902er
und 1903er Schlostgnt Stanfen -
berger Weist - und Rotweine ,
im Anschlag von 70 bis 150 Mk .

der Hektoliter ,
sowie

etwa 150 Flaschen 1900er
Dnrbacher Kirschwaffer

zur Versteigerung .
Karlsruhe , den 1 . März 1906 .

Vermögensverwaltung
Sr . Großh . Hoheit des

Prinzen Maximilian von Baden .

Große auswärtige

Süddeutsche Möbelfabrik
gibt an bessere Beamte 4 .g

MSdel - EimichtiiiM
bet günstigen Zahlungsbedingungen .
Off , unter A 543 an d . Exp , d . Bl .

vtto
v »o »« I». HoN 1» k« »»nt

( Vorm. I . Stüber ) , Karlsruhe ,
130 , Telephon 270 ,

empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -AnSsteuer « in vorzüg .

_ licher Ausführung .

Ein Referendär als Htlfs -
arbeiter gesucht auf 1 . April 1906 .

F . Brombacher
Rechtsanwalt

Y '791 .2 :l Pforzheim .

Konkurseröffnung .
U . 795 . Metzkirch . Ueber das

Vermögen des Landwirts Felix Mül¬
ler in Buchhetm wird heute am
7 . März 1906 , vormittags 10 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet , da der Gläu¬
biger Franz Hermann , Landwirt in
Buchheim , den Antrag gestellt und der
Gemeinschuldner seine Zahlungsunfähig¬
keit eingeräumt hat .

Ratschretber Benedikt Stadler in Rast
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
27 . März 1906 bet dem Gerichte anzu -
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in § 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , ferner zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf
Samstag den 7 . April 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte — Zim¬
mer Nr . 5 — Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts an
den Gemcinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . März 1906
Anzeige zu machen .

Metzkirch , den 7 . März 1906 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ballw eg .

De « Lokaltarif der Bühlertalbah « betreffend .
Zum Tarif ist Nachtrag I mit Gültigkeit vom 15 . März l . I . erschienen .

Der Nachtrag enthält Aenderungen und Ergänzungen der besonderen Zusatz -
besttmmungen , der besonderen Tartfvorschrtftcn und der Ausnahmetarife .

Die zusätzlichen Bestimmungen sind gemäß der Vorschriften unter 13 der
Eisenbahn - Vertehrs - Ordnung genehmigt . I '793

Karlsruhe , den 10 . März 1906 .

Oie

ZirlsrOr MiMkWerW ms kemseitM
vormals Allgemeine Bersorgungsanstalt .

Abteilung für nach den Rechnungsergebnissen wachsende Leibrenten .
Gemäss 194 der Statuten von 1863 werden die Besitzer der nachbenannten

Der Mitglieder Rentenschetne

Namen Geburtsort Jahres-
gesellschaft Klaffe Nr .

n Erstmalige Aufforderung .
Renten rückständig seit 1902 .

Fontaine , Auguste , geb . Knapp Gernsbach 1836 1 «. 2915
Lippert , Julius Job . Nep Herdwangen 1837 Id 8Ü
Villtnger , Sophie , Wwe .,geb . Schmidt Säckingen 1837 2b 608
Wecker , Wilhelm Christ . Jmanuel Hetlbronn 1853 iL 1062

k». Zweite « . letzte Aufforderung .
Renten seit 1901 und früher rückständig .
Gergasewies , Mathilde , geb . Wehrer Karlsruhe 1835 Id 520
Müller , Magdalena Barbara Offenburg 1835 2a 6253
Leser , Karl August Lahr 1836 2a 2089
Pachmahr , Karl Alexander Jos . Straßmeier 1853 1s . 378
Thoma , Maria Bertha Lenzktrch 1854 La 996

Karlsruhe , tm März 1906 . Y .788

Aufgebot .
N .787 .2 .O Rastatt . Der Kauf¬

mann Gustav Becker in Ludwigshafen
a . Rhein hat als Bevollmächtigter der

- Frau Elisabetha Becker verwitwete
! Mosbacher in Ludwigshafen a . Rhein
! den Antrag gestellt , die Eigentümerin
! des im Grundbuch Steinmauern , Band
^ 16 Heft 16 , eingetragenen , Grund -
! stücks, Lgb . - Nr . 219 , 3 a 86 gn .
j Hausgarten im Ortsetter , einers . Nr .

202 , anders . Nr . 220 , Josef Becker,
! Lilienwirts - Ehefrau , Franziska geb.
Becker in Neuburgweier , mit ihrem
Recht an dem bezeichneten Grundstück
auszuschließen .

Es ergeht die Aufforderung an
die Rechtsnachfolger der im Jahre
1874 verstorbenen eingetragenlen
Grundstückseigentümerin , ihre Rechte

! spätestens in dem auf
! Dienstag den 1 . Mai 1906 ,
! vormittags 9 Uhr ,
- bestimmten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls die Ausschließung

. erfolgen wivd .
> Rastatt den 3 . März 1906 .
! gez. Renner .

Dies veröffentlicht :
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eschenauer .

Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit
Vormals Allgemeine Versorgungsanstalt .

Badischer Fraueuverein.
Am 1 Mat 1906 beginnt in der Kunststickeretschule - in neuer Kurs znr

luSbildnna von Kunststickereilehrerinueu . sowie ein neuer Unterrichts -

»rS für feinere weibliche Handarbeiten .

Anmeldungen dafür find an die Kunststickereischule , Ltnkenheimerstraße 2 ,
. LL u, d,7 B °, .

littagsstunden zwischen 9 — 12 Uhr -! N 732 .15 .2

KarlSrnhe , den 7. März 1906 .

Der Vorstand der Abteilung I .

Aufgebot .
U .736 .2 . 1 . Weinheim . Auf An¬

trag des Bäckers Peter Albert in
- Weinheim ist zum Zwecke der Todeser -
j klärnng des Kaufmanns Philipp Al -
! bert von Weinheim Aufgebotstermin
! vor Großh . Amtsgericht Weinheim
! bestimmt auf
! Dienstag den 13 . November 1906 ,

vormittags 11 Uhr .
Es ergeht Aufforderung :
1 . An den am 19 . September 1843

zu Weinheim geborenen , im Jahre
1882 nach Amerika ausgewanderten ,
verschollenen Philipp Albert , Kauf¬
mann von Weinheim , sich spätestens
im Aufgebotstermine zu melden , wi¬
drigenfalls seine Todeserklärung er¬
folgen wird .

2 . An alle , welche Auskunft über
f Ên oder Tod des verschollenen Phi -

Albert zu erteilen vermögen ,im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Wemhenn , den 3 . März 1906 .
Geruhtsschreiber Gr . Amtsgerichts :Gitenb auer .

Konkurseröffnung .
D .772 . Nr . 6263 . Tauverbischofs -

heim . Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Wilhelm Lips in Tauber -
bifchossheim wurde heute am 9 . März
1906 , nachmittags 4sH Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da der Ge¬
nannte zahlungsunfähig ist .

Rechtsemwalt Bitzel in Tauber -
bischofsheim wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konknrsforderungen sind bis zum
3 . April 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte znr Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wähl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Glaubigerausschusses und eintre¬
tendenfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel -
dcten Forderungen auf

Dienstag den 10 . April 1906 ,
vormittags 1410 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Kmckursmasse etwas
schuldig sind , wird anfgegeben , nichts
au den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 3. April
1906 Anzeige zu machen .

Taubevbischofsheim , 9 . März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hörnle .

9 . Emil Bollin , geboren 30 . August
1883 zu Laugwiesen ( Schweiz ) ,
heimatsberechtigt in Wiechs , ohne
bekannten letzten Wohnsitz bzw.
Aufenthalt im Deutschen Reich ,

10 . Johann Georg Weiß , geboren 1 .
Juni 1883 in Rorschach. heimats -
berechtigt in Kleinsteinbach , ohne
bekannten Wohnsitz bzw . Aufent¬
halt im Deutschen Reich,

11 . Richard Blankenhorn , geboren 14 .
Januar 1883 in Oberstenweiler ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage : als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Hee¬
res oder der Flotte zu entziehen , ohne
Erlaubnis das Bundesgebiet verlassen
oder nach erreichtem militärpflichtigem
Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebietes aufgehalten zu haben .

Vergehen gegen Z 140 Ziff . 1 St .-
G .B .
LMf

Dienstag den 1 . Mai 1906 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor die Strafkammer des Großh .
Landgerichts Konstanz mir der Wm :-
nnng geladen , daß im Falle ihres un -
entschuldigten Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung werde geschritten und
sie auf Grund der in K 472 St .P .O .
bezeichneten Erklärung werden verur¬
teilt werden .

Konstanz , -den 8 . März 1906 .
Der Großh . Erste Staatsanivalt .

Junghanns .

Strafrechtspflege .
Ladung .

U .787 .3 .2 . 1 . Nr . 8327 . Konstanz .
1 . Christian Roder , geboren 22 . Fe¬

bruar 1883 zu Arleu ( Baden ) ,
zuletzt wohnhaft in Konstanz ,

2 . Matthäus Hamm , geboren 17 .
November 1883 in Dettingen
( Baden ) , zuletzt wohnhaft in
Wollmatingen ,

3 . Walther Steinemann , geboren 6.
September 1883 in Singen , zu¬
letzt wohnhaft in Konstanz ,

4 . Alfred Kuttrnff , geboren 21 . No¬
vember 1883 in Bachheim (Ba¬
den ) , zuletzt wohnhaft in Bach¬
heim ,

6 . Josef Löffler , geboren 31 . Juli
1883 zu Stetten a . k. M . , zuletzt
wohnhaft in Stetten ,

6 . Anton Jauch , geboren 22 . Sep¬
tember 1883 zu Kommingen , zu¬
letzt wohnhaft in Kommingen ,

7 . Walter Teicher , geboren 17 . Mürz
1883 zu Luzern , heimatsberech¬
tigt in Engen , ohne bekannten
letzten Wohnsitz bzw . Aufenthalt
im Deutschen Reich,

8 . Theodor Keller , geboren 17 . Okto¬
ber 1888 zu Ballwhl ( Schweiz ) ,
heimatsberechtigt in Welschingen ,
ohne bekannten letzten Wohnsitz
bzw . Aufenthalt im Deutschen
Reich ,

Vermischte Bekanntmachungen .
Die Verputz - , Schmiede - , Schrei¬

ner - , Glaser - , Schlosser - , Maler - ,
Tüncher - , Tapezier - und Pflästerer -
arbeiten , Blitzablcitung , Holzzement -
bcdachung , Lieferung von Tonöfen ,
gußeisernen Oefen und Lieferung und
Montierung von Rolladen zu den Hoch¬
bauten der Neubanstrecke Kappel —
Bonndorf sollen im öffentlichen Ver¬
dingungswege in 4 Losen vergeben
werden . U.769 .2 . 1 .

Zn den einzelnen Losen gehören die
nachverzeichneten Gebäude :

Los I . Aufnahmsgebäude Kappel
und die Bähnwartshäuser für die
Wartstationen 1, 6 und 7.

Los II . Aufnahmsgebäude , Oeko-
nomiegebäude und Dienstwohngebäude
Lenzkftch , Aufnahmsgebäude Unter -
leuzürch nnd Bahnwartshaus füll
Wartstation 3 .

Los III . Auffiahmsgxbäuöe ünb
Oekonvmiegebäude Gündelwätigesi und
die Bahnwartshäuser für die Nürt -
stationen 8 und 9.

Los IV . Aufnahmsgebäude , Oeko-
uomiegebäude und Mafchinenhaus
Bonndorf und die Bahnwartshauser
für die Wartstationen 10 und 11 .

Pläne und Bedingungen liegen aufdem diesseitigen Hochbaubureau zur
Einsicht auf . Kostenanschläge zum
Einsetzen der Einzelpreise werden gegen
Ersatz der Herstellungskosten , soweit der
Vorrat reicht , daselbst abgegeben . Ein
Versand nach auswärts findet nicht
statt .

Die Angebote sind längstens bis
Mittwoch den 21 . d . M ., vormittags
10 Uhr , verschlossen , portofrei und mit
der Aufschrift „ Angebot auf die Hoch¬
bauten der Bahn Kappel — -Bonndorf "
versehen , bei uns einzureichen , zu wel¬
cher Zeit die Eröffnung der Angebote
auf diesseitigem Hochbaubureau statt¬
findet . Zufchlagsfrift 3 Wochen .

Neustadl i . Schw . , S . Mürz 1906 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion .

A .794 .2 .I . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staat »-
Eisenbahnen.

Nachgenannte Bauarbetten zur Her
stellung eines Anbaues an das Auf
nahmsgebäude der Stat 'on Reuche «
sollen im öffentlichen Bcrdingungswege
vergeben werden :

1 . Erd - , Grab - und Maurerarbeiten ,2 . Steinbauerarbeiten (rote Sand¬
steine ),

3 . Verputz - und Gipserarbeitcn ,
4 . Zimmerarbeiten ,
5. Glaserarbeiten ,
6 . Schreinerarbeiten ,
7 . Schlofserarbetten ,
8 . Blechnerarbetten ,
9 . Dachdeckerarbeiten (Holzzement ),

10 . Maler - und Tüncherarbeiten .
Bergebungsbedingungen und Pläne

können in den üblichen Geschäftsstunden
auf diesseitigem Dienstzimmer Nr . 9
etngesehen werden , woselbst auch die
Angebotsformulare von persönlich er¬
scheinenden Bewerbern in Empfang ge¬
nommen werden können .

Die Angebote sind postfrei und mit
entsprechender Aufschrift (unter Be¬
zeichnung der Arbeitsgattungen auf dem
Briefumschlag ) versehen , bis zu der am
Dienstag den 20 . März d . J8 .,
nachmittags 5stz Uhr , stattfindenden
Ervffnungsverbandlun g einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Kehl , den 9 . März 1906 .

Der Großh . Bahnbauinspektor .
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